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I. 2009 ⁄  Das Jahr der Entscheidungen
Hopes that a positive decision regarding the EU institutional future might be reached in 2009
did not come to fruition. Turnout in the elections for the European Parliament was
disappointingly low. The European Academy Berlin sees its mission in addressing the
distrust regarding furthering European integration which has come to the surface in the
opposition to the Treaty of Lisbon. The EAB does this by making Europe understandable, by
means of seminars, lectures, study material and publications, and contributing by means of
exchange seminars to our peoples in Europe growing together. Using traditional and new
forms of meetings, we aim to motivate citizens towards becoming actively involved in
European discourse. In several universities the content of the work of the EAB is also
transmitted into the academic dimension.

Die institutionelle Reform der Europ�ischen Union gestal tete sich
ausgesprochen z�h. Das deutsche Bundesverfassungsgericht lie• den
Lissabonner Vertrag zwar passieren, hat aber allerlei Bedenken bez¢glich der
Weiterentwicklung der Europ�ischen Union ge�u•ert. Inwieweit diese
Beschr�nkungen f¢r die Europapolitik  praktische Konsequenzen haben
werden, ist zur Zeit nicht abzusehen.

Gl¢cklicherweise ist der Lissabonner Vertrag zum 1. Dezember 2009 in Kraft
getreten. Dass der Weg dahin holprig war, ist allerdings nicht zu ¢bersehen.
Das Verhalten des tschechischen Pr�sidenten, der seine Unterschrift lange
hinausz…gerte, die Attacken der britischen Konservativen, die Wege
¢berlegten, die in ihrem Land schon erfolgte Ratifizierung wieder
zur¢ckzuziehen, zeigen wie gro• in Teilen der Bev…lkerung, zumindest in
einigen Mitgliedsl�ndern, das Misstrauen gegen die Weiterentwicklung der
Europ�ischen Union ist. Der Widerstand richtet sich schlie•lich nicht gegen
eine bestimmte Regelung, sondern gegen ‰die immer enger werdende Union¾
insgesamt. Deshalb ist er auch durch einen Kompromiss in diesem oder
jenem Artikel nicht zu heilen. Eine Ausnahme war hier die Gr…•e der
Europ�ischen Kommission.

Die Beteiligung an den Wahlen zum Europ�ischen Parlament war
entt�uschend. Durch die sp�te Ver�nd erung der Rechtsgrundlage (von Nizza
nach Lissabon) hat sich auch die Neubestellung der Europ�ischen
Kommission verz…gert, so dass von den Neuwahlen des Parlaments 2009
nicht der Schwung ausgegangen ist, den man Europa gew¢nscht h�tte.

Dies ist umso bedauerlicher, als sich auch in der Finanzkrise der Jahre 2008
und 2009 gezeigt hat, wie wichtig ein europ�isches Zusammenstehen ist,
wenn wir unseren Lebens- und Sozialstandard in Europa erhalten und
verbessern wollen. Wenn es noch eines Beweises bedurft h�tte, dass die EU -
Staaten �  insgesamt lediglich 7,8 Prozent der Weltbev…lkerung �  nur
gemeinsam handeln k…nnen, und zwar nach innen wie nach au•en (G8,
G 20, Klimakonferenz von Kopenhagen), er w�re 2009 erbracht worden.
Dennoch suchen in Europa viele Menschen gerade in der Krise in nationalen
L…sungen ihr Heil�  obwohl deren beschr�nkte Reichweite doch offensichtlich
ist.

Damit ist der Rahmen der Arbeit skizziert, die die Europ�ische Akademie
Berlin im Jahr 2009 durchgef¢hrt hat.

Zum einen geht es uns darum, Europa verst�ndlich zu machen. Der Slogan
der ersten irisischen Nein-Kampagne von 2008 war �u•erst erfolgreich: If you
don¯t know, vote ‰no¾. Die Vertragsgegner haben damit an der Tatsache
angesetzt, dass viele ¢ber Europa wenig wissen und dass ein Vertrag mit ca.
450 Artikeln sich auch nicht zur h�uslichen Abendlekt¢re eignet. Es hat wenig
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Sinn, den Lissabonner Vertrag zu erkl�ren, wenn man die Neuregelungen
nicht mit der Lebenswirklichkeit der Menschen verbindet. Die Leitfrage
entsprechender Veranstaltungen war daher nicht: ‰Was steht im Lissabonner
Vertrag?¾, sondern vielmehr: ‰Was haben Europas B¢rger vom Lissabonner
Vertrag?¾

In diesem Zusammenhang hat die Europ�ische Akademie Berlin im Jahr 2009
zwei neue Seminarreihen aus der Taufe gehoben, ‰Update Europe¾ und
‰Mehrwert Europa¾. Die zwei- bis dreit�gigen Seminare unter dem Titel
‰Update Europe¾ richten sich in erster Linie an Lehrerinnen und Lehrer bzw.
sonstige Multiplikatoren. Die EU wird oftmals an den Schulen nicht gerne
unterrichtet, weil die Lehrkr�fte das Gef¢hl haben, nicht auf dem neuesten
Stand zu sein. Mit ‰Update Europe¾ geben wir ihnen die Sicherheit, dass sie
keine wichtige Entwicklung in der Europ�ischen Union verpassen und damit
gut vorbereitet und aktuell informiert in den eigenen Unterricht gehen k…nnen.
Dadurch erreichen wir mit diesen Seminaren eine gro•e Breitenwirkung, die
noch dadurch unterstrichen wird, dass es auch 2009 gelungen ist,
Unterrichtsmaterialien zu erstellen, die bundesweit ¢ber das Presse- und
Informationsamt der Bundesregierung und vor allem ¢ber die Bundeszentrale
f¢r politische Bildung vertrieben werden. Sehr erfolgreich hat sich auch das
Projekt ‰Berliner Europakoffer¾ weiterentwickelt. Der Koffer, eine Sammlung
von Materialien, die durch eine speziell auf den Lehrplan abgestimmte
Ausarbeitung nutzbar gemacht werden, wurde in Berlin zu Beginn des neuen
Schuljahrs in zweiter und aktualisierter Auflage herausgegeben und wird
mittlerweile auch in anderen Bundesl�ndern �  unter Nutzung der in der
Europ�ischen Akademie erstellten Materialien �  erarbeitet. In Niedersachsen
ist er bereits an die Schulen verteilt worden.

Die gro•e Aufgab e der europ�ischen Integration im 20. Jahrhundert war die
Sicherung des Friedens unter den Mitgliedstaaten. Im 21. Jahrhundert wird
der Wert der EU sich daran bemessen, inwieweit es ihr gelingt, zur Erhaltung
des sozialen Friedens beizutragen. So wichtig das durch die EU Erreichte f¢r
die Menschen in Europa ist, so wenig eignen sich die vergangenen Erfolge
dazu, die EU f¢r die Zukunft zu begr¢nden. Die Seminarreihe ‰Mehrwert
Europa¾ geht in regelm�•igen Abst�nden der Frage nach, was wir von Europa
heute und morgen haben und macht an Beispielen wie der Finanzkrise, der
Globalisierung oder der Bedrohung des Weltklimas deutlich, dass eine
funktionierende Europ�ische Union ein wesentlicher Bestandteil unserer
Zukunftssicherung ist.

Wichtig ist allerdings nicht nur, dass die B¢rgerinnen und B¢rger die
europ�ischen Strukturen verstehen, sondern auch, dass sie sich in diesen
wiederfinden, sich bei allen nationalen Besonderheiten gemeinsam als
Europ�er f¢hlen und selbst aktiv  einbringen. Die Europ�ische Akademie Berlin
hat daher auch 2009 zahlreiche Begegnungseminare durchgef¢hrt, die es
Menschen aus verschiedenen europ�ischen Staaten m…glich gemacht haben,
einander in gemeinsamen Diskussionen ¢ber Europas Vergangenheit und
Zukunft kennen zu lernen. In diesen Seminaren wurde auch der intekulturelle
Dialog weitergef¢hrt. Dieser Begriff wird oftmals verk¢rzt auf die Begegnung
zwischen Christen und Moslems, bezeichnet tats�chlich jedoch viel mehr.
Auch innerhalb der Europ�ischen U nion gibt es unterschiedliche Kulturen. Nur
durch deren Beachtung und das offene Gespr�ch dar¢ber, ist es m…glich, die
europ�ischen Gemeinsamkeiten zu entwickeln. Besonders deutlich wird dies
bei Veranstaltungen mit Teilnehmern aus der Balkanregion, die die Akademie
regelm�•ig, zum Teil in Kooperation mit der Hanns -Seidel-Stiftung, durchf¢hrt.
Hierzu geh…rt auch, die europ�ischen Werte in L�ndern au•erhalb der EU
offen zu vertreten. Dem dienten beispielsweise Vortragsveranstaltungen, die
2009 in der Ukraine in Kooperation mit der Friedrich-Naumann-Stiftung f¢r die
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Freiheit, der Bosch-Stiftung und der Konrad-Adenauer-Stiftung durchgef¢hrt
wurden. Dass dabei in einer mehrt�gigen Vortragsreihe in der Ostukraine
deutsche und polnische Referenten gemeinsam aufgetreten sind, hat einen
zus�tzlichen europ�ischen Mehrwert geschaffen.

Nur wer sich selbst engagiert, f¢hlt sich wirklich eingebunden. Umgekehrt
hei•t das: Nur wer eingebunden ist, engagiert sich auch. Das ist der
Grundsatz der Veranstaltungen, die Europ�ische Akademie Berlin zum Thema
‰Aktive europ�ische B¢rgerschaft¾ durchf¢hrt. Neben einer Reihe von
Veranstaltungen, die dazu dienten, die G�ste zur aktiven Teilnahme an
europ�ischen Entscheidungsprozessen zu motivieren, hat die Akademie im
Jahr 2009 auch die Reihe der Europ�ischen B¢rgerforen abgeschlossen und
wissenschaftlich ausgewertet. Ziel dieser Reihe, in der bundesweit jeweils 50
Personen nach dem Zufallsprinzip ausgew�hlt und um die Erarbeitung ihrer
europapolitischen Vorstellungen gebeten wurden, war es, durch ein solches
Pilotprojekt herauszufinden, ob solche B¢rgerforen einen positiven Beitrag zur
aktiven B¢rgerschaft leisten k…nnen. Die wissenschaftlich validen Ergebnisse
sind sehr positiv. Die Europ�ische Akademie Berlin bem¢ht sich,  diese
Veranstaltungsreihe nunmehr in die Obhut der Bundesl�nder zu geben und
dadurch zu multiplizieren.

Die Erfahrungen der Europ�ischen Akademie Berlin zeigen, dass es von
elementarer Bedeutung ist, die B¢rgerinnen und B¢rger in auf Dialog
angelegte Veranstaltungen einzubinden. Wer sich in der Diskussion mit
seinen eigenen Bedenken, Bef¢rchtungen und Fragen einbringen kann, ist
bereit, sich mit dem Thema Europa auch auseinanderzusetzen. Allerdings ist
es aus Kapazitit�tsgr¢nden nicht m…glich, alle Interessierten zu mehrt�gigen
Veranstaltungen einzuladen. Daher legt die Europ�ische Akademie Berlin
gro•en Werte auf eine enge Kooperation mit den Medien, um so auch viele
Menschen zu erreichen, die an einem Seminar nicht teilnehmen k…nnen. Die
Veranstaltungen im eigenen Haus geben dabei ein sicheres Gef¢hl daf¢r, was
die B¢rger interessiert und besch�ftigt. Die regelm�•ige Publikation von
Zeitungsartikeln und Rundfunkbeitr�gen, von Interviews und Aufs�tzen in
Fachzeitschriften schaffen einen breiten Resonanzboden f¢r die Arbeit  der
Akademie.

Die Studierenden von heute sind diejenigen, die morgen die Entscheidungen
treffen. Die k¢nftige Elite Europas im Rahmen ihrer Ausbildung fundiert mit
europ�ischen Fragestellungen vertraut zu m achen, ist daher eine Aufgabe,
der die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der EAB sich verschrieben haben. Sie
nehmen an den Universit�ten Berlin (Freie Universit�t, Humboldt -Universit�t,
Hertie School of Governance), Potsdam, Prag (Tschechien) und Aberdeen
(Gro•britannien) Lehrauftr�ge wahr. Eine Kooperation besteht mit der
Universit�t Poznan (Polen) sowie der Al -Farabi-Universit�t in Almaty
(Kasachstan). Das Jahr 2009 war daher auch stark durch den akademischen
Austausch bestimmt.

Im Jahr 2009 hat die Europ�ische Akademie Berlin insgesamt
131 Veranstaltungen, ¢berwiegend im eigenen Haus, durchgef¢hrt.
Zusammen mit den Publikationen, Materialien und Lehrauftr�gen hat sie damit
auf ihrem Feld einen wesentlichen Beitrag dazu geleistet, den Mehrwert der
europ�ischen Integration zu verst�rken und die Zukunft auf diesem Kontinent
zu sichern.
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II. Die Themen der Europ�ischen Akademie Berlin 2009
II.a) Europa kennen lernen ⁄  die Welt verstehen
The objective of intercultural dialogue is to accept differences between cultures and ways of
thinking by means of better understanding of a person who differs from oneself, to develop
what we have in common in spite of differences, and in this way to move from confrontation
to collaboration. This task is not restricted to cultures which differ due to religious
backgrounds. On the contrary, it also applies to cultures within the European Union and at its
margins. It would be nothing short of senseless to assume that in the European Union, with
its motto of "Unity in Diversity", there would be such a thing as one single European culture.
Thus in 2009, the European Academy Berlin has carried out numerous events of this kind,
both with Islamic countries as well as with EU neighbouring countries and citizens of the
European Union. In addition, the transatlantic dialogue has been the aim of different events
in the year 2009.

Die Europ�ische Akademie Berlin hat ihre Aktivit�ten im Bereich des
interkulturellen Dialogs nicht auf den Austausch mit den Vertretern muslimisch
gepr�gter Kulturen beschr�nkt, obwohl dieser im Berichtszeitraum wiederum
eine gro•e Rolle gespielt hat. So ist neben verschiedenenen Veranstaltungen,
die ¢ber die T¢rkei und mit t¢rkischen Referenten und t¢rkischem Publikum
durchgef¢hrt wurden, auch eine Besuchsreise f¢r einen Abteilungsleiter des
afghanischen Au•enministeriums sowie f¢r die Mitglieder der irakischen
Wahlkommission organisiert worden. Eine Seminarwoche fand mit
Studierenden und akademischen Lehrern der Al-Farabi-Universit�t in
Kasachstan statt, von dem gelegentlich vergessen wird, dass es auch ein
islamisches Land ist.

Zwei Veranstaltungen in Sandanski (Bulgarien) und in Dubrovnik (Kroatien)
haben junge Diplomaten aus der gesamten Balkan- und Schwarzmeerregion
f¢r eine Woche zusammengef¢hrt und ins Gespr�ch gebracht. Angesichts der
regionalen Konflikte (Berg-Karabach, Kosovo, Makedonien/Griechenland,
Kroatien-Slowenien) war diese Aufgabe genauso schwierig wie wichtig.

Auch ein Mediendialog mit Vertretern der drei s¢dkaukasischen Staaten und
Deutschland erm…glichte es, die Teilnehmer in den Dialog zu bringen �
sicherlich die erste Voraussetzung f¢r jede sp�tere Konfliktresolution.

Der transatlantische Dialog mit den USA ist in den letzten Jahren aus
Gr¢nden der gro•en Politik vernachl�ssigt worden. Wir haben ihn jedoch auch
2009 intensiv gef¢hrt, darunter auch durch zwei Veranstaltungen mit j¢dischen
Amerikanern sowie mit Veranstaltungen im Auftrag des Ausw�rtigen Amt es im
Rahmen der Transatlantic Climate Bridge.

Mehrere Veranstaltungen fanden mit Vertretern aus der Ukraine bzw. dort im
Land statt. Sie dienten dazu, das Verst�ndnis f¢r die Europ�ische Union, als
wertebasierter supranationaler Institution zu verst�rken und f¢r die Prinzipien
der EU zu werben.

Ein Schwerpunkt der Arbeit im Bereich des interkulturellen Dialogs der
Akademie sind Seminare und Begegnungen mit jungen Erwachsenen und
Multiplikatoren aus Polen. Gerade im Jahr der 70. Wiederkehrs des Beginns
des Zweiten Weltkriegs wurde wieder deutlich, wie wichtig es ist, diese
Gespr�che weiterhin intensiv zu f¢hren.

In Kooperation mit dem Duitsland-Institut in Amsterdam und mit Unterst¢tzung
des deutschen und des niederl�ndischen Au•e nministeriums haben wir 2009
eine Deutsch-Niederl�ndische Konferenz durchgef¢hrt. Weitere Konferenzen
fanden mit Vertretern der baltischen Staaten, der tschechischen Republik
sowie aus Frankreich statt.
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Veranstaltungen:

18. �  28.01. Unsere ¿stlichen Nachbarn:
Deutsche und polnische Perspektiven
Begegnung polnischer und deutscher
Parlamentarier in Berlin
Kooperationsveranstaltung mit der Deutschen
Gesellschaft f¢r Osteuropakunde

18. �  20.01. Democracy in Germany and Europe
Seminar f¢r Studenten aus Kasachstan
in Kooperation mit der Kasachischen Prof. Dr.
Mara Gubaidullina, Kasachische Nationalen Al-
Farabi Universit�t, Fakult�t f¢r Internationale
Beziehungen

10. �  13.02. Wo steht die europ�ische Serbien -Politik?
Gespr�ch mit zentralen Pers…nlichkeiten der
serbischen Zivilgesellschaft vom Komitee
serbischer Anw�lte f¢r Menschenrechte,
Belgrad
in Kooperation mit der Heinrich-B…ll-Stiftung

27.02. �  02.03. Besondere Nachbarn: Deutsche, Polen und
Tschechen gemeinsam in der EU
Seminar f¢r junge Erwachsene aus
Deutschland, Polen und Tschechien

28.02. �  05.03. Information visit for
Mr. Baryalai Sabir Barya, General Director,
Parliamentary Affairs Department,
Ministry of Foreign Affairs Afghanistan
auf Einladung des Ausw�rtigen Amtes

05. �  07.03. Die Baltischen Staaten und ihre ¿stlichen
Nachbarn: Politik an einer EU-Au˜engrenze
Seminar in Kooperation mit der Deutsch-
Litauischen Gesellschaft

13. �  16.03. Kooperationspartner in Europa ⁄
Die EU in der aktuellen Politikgestaltung
Deutsch-Polnisches Europaseminar

15. �  18.03. Diplomatische Winterakademie in Bulgarien
in Kooperation mit dem Diplomatischen Institut
der Republik Bulgarien und
der Hanns-Seidel-Stiftung Sofia/M¢nchen

22. �  24.03. Unsere ¿stlichen Nachbarn:
Deutsche und polnische Perspektiven
Begegnung polnischer und deutscher
Parlamentarier
Kooperationsveranstaltung mit der Deutschen
Gesellschaft f¢r Osteuropakunde

24.03. Neuer Stand, Entwicklung und
Interessenkonflikte in der EU-Politik der
T¯rkei
Diskussionsveranstaltung in Kooperation mit
B.A.T.I. (Berliner Initiative europ�ischer T¢rken)
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31.03. Transatlantic Travelers ⁄
Transatlantische Biografien
Diskussionsveranstaltung
in Kooperation mit
der Checkpoint-Charlie-Stiftung

14. �  17.04. Die Zukunft von Europa
Internationales Seminar in Kirgisistan
in Kooperation mit der Friedrich-Ebert-Stiftung

14. �  19.04. How to Manage a Presidency? ⁄
Preparation, performing and evaluation of
European meetings
Seminar f¢r Mitarbeiter von Regierungs- und
Kommunalverwaltungen
in Zusammenarbeit mit der Universit�t Poznan

27.04. 5 Jahre nach der Erweiterung:
Wie geht es uns heute? ⁄
Die polnische Perspektive
Diskussionsveranstaltung in Kooperation mit
dem Inforadio des Rundfunks Berlin-
Brandenburg in Warschau

28. �  29.04. 11. Deutsch-Niederl�ndische Konferenz
im Auftrag des Ausw�rtigen Amtes

29.04. Zypern nach dem Scheitern des Annan-
Plans
Diskussionsveranstaltung in Kooperation mit
B.A.T.I. (Berliner Initiative europ�ischer T¢rken)

03. �  09.05. Informationsreise f¯r Chefredakteuer aus
der Ukraine
auf Einladung des Ausw�rtigen Amtes

05.05. Missverst�ndnis, Unverst�ndnis? ⁄
Was Europa ¯ber Russland wissen sollte:
Die russischen Umbr¯che von Gorbatschow
bis Putin
Diskussionsveranstaltung mit
und Buchpr�sentation von Friedrich Bauer,
…sterreichischer Botschafter a.D.

06.05. �  09.05. Verwaltungsf¿rderung und
Institutionenbildung. F¿rderung der
Demokratisierung.
Fortbildungsseminar
in Kooperation mit der Diplomatischen
Akademie Kroatiens und
der Hanns-Seidel-Stiftung in Kroatien

12.05. Die Deutsch-Moldawischen Beziehungen
Diskussionsveranstaltung f¢r interessierte
B¢rgerinnen und B¢rger
in Kooperation mit
dem Deutsch-Moldauischen Forum
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12. �  20.05. Informationsreise von US-amerikanischen
Honorarkonsuln nach Deutschland
auf Einladung des Ausw�rtigen Amtes

17. �  24.05. Informationsreise zum Thema 60 Jahre
Grundgesetz und die
Bundespr�sidentschaftwahl f¯r G�ste aus
Zentralasien und Osteuropa
auf Einladung des Ausw�rtigen Amtes

21. � 28.05. Medienquadrilog S¯dkaukasus ⁄
Deutschland
auf Initiative des Ausw�rtigen Amtes mit
deutschen, armenischen, aserbaidschanischen
und georgischen Presse- und Medienvetretern

09.06. Transatlantic Travelers ⁄
Transatlantische Biografien aus dem 19.
Jahrhundert
Diskussionsveranstaltung
in Kooperation mit
der Checkpoint-Charlie-Stiftung

17. �  19.06. Die aktuelle Lage auf dem deutschen
Arbeitsmarkt
Informationsreise f¢r franz…sische
Fachjournalisten
auf Einladung des Ausw�rtigen Amtes

25. �  26.06. Mediendialog T¯rkei ⁄  Deutschland
auf Initiative des Ausw�rtigen Amtes mit
deutschen und t¢rkischen Presse- und
Medienvertretern

28.06. �  02.07. Informationsreise f¯r Journalisten aus
Zentralasien nach Deutschland und
¨sterreich
auf Einladung des Ausw�rtigen Amtes

05. �  10.07. Made in USA ⁄
Strategies to meet global challenges
Euro-Atlantic Forum for Young Professionals

06. �  10.07. "Deutschland ⁄
20 Jahre nach dem Mauerfall"
Drehreise f¢r den ukrainischen
Fernsehsender UT-1
mit Unterst¢tzung des Ausw�rtigen Amtes

03.08. �  07.08. Deutschland in und f¯r Europa
Landeskundliches und europa-politisches
Seminar f¢r Studierende aus Mittel- und
Osteuropa
auf Einladung des Ausw�rtigen Amtes
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16. �  26.08. Jewish Life in Germany
Past, present and future concepts
Seminar for members of the Jewish-German
Dialogue Groups of Boston (Massachusetts),
USA
at the invitation of the Federal Foreign Office

19. �  23.08. Berlin und Deutschland 20 Jahre nach dem
Mauerfall
Seminar f¢r Studierende
in Kooperation mit der Accademia Europeista
del Friuli Venezia Giulia (Italien)

03.09. Brauchen wir neue Strukturen in der
Partizipations- und Migrationspolitik?
Diskussionsveranstaltung
in Kooperation mit der T¢rkischen Gemeinde
Deutschlands

07. �  11.09. ‚Die Ziffer ˚9¸ ⁄
Historische Jahrestage und ihr aktueller
Wiederhall”
Deutsch-Polnisches Seminar

08.09. Makedonischer Nationalfeiertag
Empfang der makedonischen Botschaft

10. �  11.09. Partners for Global Governance
Seminar f¢r lateinamerikanische Diplomaten
in Kooperation mit der internationalen
Diplomatenausbildung des Ausw�rtigen Amtes

21. �  29.09. Informationsreise f¯r lateinamerikanische
Journalisten zur Bundestagswahl 2009
auf Einladung des Ausw�rtigen Amtes

22. �  29.09. Information visit for Members of the Iraq
Independent High Election Commission
Informationsreise der unabh�ngigen irakischen
Wahlkommission zur Bundestagswahl 2009
auf Einladung des Ausw�rtigen Amtes

01.10. Information visit for State Legislators
from the USA
auf Einladung des Ausw�rtigen Amtes

17. �  27.10. ‚Integration after the conflict”
Informationsreise f¢r Vertreter
der irakischen Regierung
auf Einladung des Ausw�rtigen Amtes

26. �  30.10. German History in Practice
Visit of History Teachers from the UK
at the invitation of the Federa Foreign Office

26. �  30.10 Tagung des Ministeriums f¯r Bildung und
Wissenschaft der Republik Lettland
Gastveranstaltung
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02. �  06.11. ‚Zwanzig Jahre Mauerfall”
Themenreise f¢r K¢nstler aus
der Republik Zypern
auf Einladung des Ausw�rtigen Amtes

04. �  10.11. ‚20. Jahrestag des Falls der Berliner Mauer”
Informationsreise f¢r mexikanische Journalisten
auf Einladung des Ausw�rtigen Amtes

08. �  13.11. ‚20 Jahre Mauerfall,
60 Jahre Bundesrepublik”
Themenreise f¢r internationale Journalisten
auf Einladung des Ausw�rtigen Amtes

08. �  14.11. ‚Energy and green jobs”
Informationsbesuch f¢r Vertreter der
Midwestern Governors Association (USA)
auf Einladung des Ausw�rtigen Amtes

09. �  11.11. ‚Aktuelle Fragen der  internationalen
Beziehungen”
Aufbauseminar f¢r Angeh…rige des h…heren und
gehobenen Dienstes
in Zusammenarbeit mit der Bundesakademie f¢r
…ffentliche Verwaltung (Bak…v)

13. �  15.11. ‚Deutsch -polnische Erinnerungsorte”
Seminar f¢r junge Wissenschaftler
in Kooperation mit
dem Zentrum f¢r historische Forschung

16.11. Mitgliederversammlung der Deutsch-
Makedonischen Gesellschaft
Gastveranstaltung

20. �  21.11. ‚Die Verfolgung der intellektuellen Eliten in
Polen und in der Tschechoslowakei durch
die Nationalsozialisten. Kontexte und
Erinnerungskulturen”
Internationale Tagung der Stiftung
Brandenburgische Gedenkst�tten
in Kooperation mit der Jagiellonen-Uni Krakau,
dem Zentrum f¢r Historische Forschung in
Berlin der Polnischen Akademie der
Wissenschaften und dem Osteuropa-Institut der
FU Berlin

21. �  28.11. Informationsreise f¯r Vorstandsmitglieder
der Eisenbahnhochgeschwindigkeits-
beh¿rde aus Kalifornien
(California High-Speed Rail Authority)
auf Einladung des Ausw�rtigen Amtes mit
Stationen in Frankfurt, D¢sseldorf, Berlin,
Leipzig und M¢nchen

23. �  28.11. Informationsreise f¯r
Menschenrechtsexperten aus der Ukraine
auf Einladung des Ausw�rtigen Amtes
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29.11. �  01.12. ‚Aus - und Weiterbildung von Journalisten in
Deutschland”
Informationsreise f¢r Journalisten aus dem
S¢dkaukasus
auf Einladung des Ausw�rtigen Amtes

11. �  14.12. ‚Berlin und Deutschland im Wandel”
Informationsreise f¢r Stipendiaten des DAAD
aus Armenien, Aserbaidschan, Belarus,
Georgien und der Ukraine
auf Einladung des Ausw�rtigen Amtes

15.12. ‚Transatlantic Travelers ⁄
Transatlantische Biografien aus dem
21. Jahrhundert”
Diskussionsveranstaltung
in Kooperation mit
der Checkpoint-Charlie-Stiftung
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II.b) Aktive europ�ische B¯rgerschaft
The European Union is a success story. However, from time to time the impression may
arise that nobody is interested in listening to it. The goal of civic education thus needs to
include motivating Europe’s inhabitants, enabling them to play their part in European
discussion processes, and to participate in political decision making. In the long run the EU
can only continue to exist as a strong and cohesive union of countries if it has a clear support
from the majority of its inhabitants. The European Academy Berlin acknowledges this as its
mission. Apart from seminars and events that reach specific groups such as students or
members of the German armed forces, the EAB continued in 2009 with the series of The
European Citizens’ Fora. This series was introduced in 2008 and differed from the usual
political information meetings in the respect, that in the particular instance inhabitants or
citizens elaborate their ideas and set them down in a document which they then present to
political figures. The response to these citizens’ round tables is pleasingly large, and it shows
that many citizens are merely waiting for an opportunity to be approached and to become
involved. Making a contribution towards public participation like this is the aim of the Citizens’
Forum process.

Die Europ�ische Akademie Ber lin wurde im Juni 2008 mit der Vorbereitung
und Durchf¢hrung von Europ�ischen B¢rgerforen von der
Verwaltungspartnerschaft der Bundesregierung, der EU-Kommission und des
Europ�ischen Parlaments beauftragt. Ab Herbst 2008 wurden insgesamt neun
B¢rgerforen in verschiedenen deutschen St�dten durchgef¢hrt. Bei diesen
B¢rgerforen diskutierten zwischen Oktober 2008 und Anfang 2009 jeweils 50
zuf�llig ausgew�hlte B¢rgerinnen und B¢rger ¢ber das Thema ‰Die
wirtschaftliche und soziale Zukunft Europas¾ und hielten ihre Anliegen in
gemeinsamen Erkl�rungen fest.

Ziel der B¢rgerforen war es, Europa vor Ort erfahrbar zu machen, einen
Bezug zwischen ‰Europa¾ und der Lebenswirklichkeit der Menschen
herzustellen sowie den Austausch zwischen B¢rgern und
Entscheidungstr�gern zu intensivieren. Die B¢rgerforen in Deutschland waren
Teil eines deutschland- und europaweiten B¢rgerbeteiligungsprozesses zur
Zukunft Europas, der mehrere tausend Menschen einband und ¢ber
begleitende Online-Prozesse europaweit miteinander vernetzte. Die
Arbeitsergebnisse aus den deutschen St�dten flossen direkt in den
europaweiten Dialogprozess ein.

Die Auswahl der Teilnehmer der B¢rgerforen erfolgte ¢ber eine
Zufallsauswahl unter demographischen Gesichtspunkten aus dem
Einwohnermelderegister. Die B¢rgerinnen und B¢rger wurden im Namen des
jeweiligen (Ober)b¢rgermeisters eingeladen.

Als Gastgeberinnen der B¢rgerforen wurden neun St�dte ausgew�hlt:
Potsdam, Haldensleben, M…nchengladbach, Suhl, W¢rzburg, Neu-Isenburg,
Bremen, Heidelberg, Berlin.

Bei dem B¢rgerforum bildeten die teilnehmenden B¢rgerinnen und B¢rger
insgesamt sechs Arbeitsgruppen, wobei jeweils zwei Gruppen zum selben
Unterthema (Sozialstandards, Migration und Chancengleichheit, Lima  und
Umwelt) diskutierten. Jede Gruppe wurde von einem Tischmoderator
moderiert. Zum Ende der Gruppensitzung hatten alle sechs Gruppen ein
Papier erarbeitet, das Stellungnahmen, Fragen und Forderungen beinhaltete.

Nach dem gemeinsamen Mittagessen stellte die f¢r jede Gruppe bzw. jedes
Thema benannte Sprecherin bzw. der benannte Sprecher (d.h. eine B¢rgerin
oder ein B¢rger der Stadt) die Ergebnisse seiner Gruppe vor. An die
Gruppenpr�sentationen schloss sich eine Plenumsdiskussion an. De r
Hauptmoderator trug daf¢r Sorge, dass die Debatte in eine Erkl�rung
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Teilnehmer
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m¢ndete, die Auffassungen und Forderungen an die Politik beinhaltete,
wodurch zum Abschluss die sogenannte B¢rgererkl�rung entstand. Diese
Erkl�rung wurde anschlie•end dem Stadtoberhaupt  sowie den Abgeordneten
der verschiedenen Ebenen (Kommune, Land, Bund, Europa) vorgetragen und
¢bergeben. Die politischen Repr�sentanten �u•erten sich zu der
B¢rgererkl�rung und erl�uterten, in welcher Weise sie im Rahmen ihrer
politischen Arbeit reagieren wollen (oder warum sie es ggf. nicht wollen oder
k…nnen). Daraus entwickelte sich eine Plenumsdiskussion unter Einbeziehung
der lokalen politischen Repr�sentanten.

Im Vorfeld der B¢rgerforen stellte die Europ�ische A kademie Kontakt zu den
verschiedenen Institutionen in der Stadt her und baute diese aus. Sie alle (z.B.
der Gewerkschaftsbund, die Industrie- und Handelskammer, der
Stadtschulverband oder der Kirchenkreis) wurden - wenn m…glich- in den
B¢rgerforumsprozess eingebunden und um dessen attentative Begleitung
gebeten.

Die Schulen (ggf. auch Hochschulen und Volkshochschulen) der Stadt wurden
gesondert angesprochen. Sie wurden auf das B¢rgerforum vorbereitet und
dazu angeregt, es durch eigene Initiativen zu begleiten. Lehrerinnen und
Lehrern wurde Unterrichtsmaterial zur Verf¢gung gestellt. Sch¢lerinnen und
Sch¢ler erhielten die M…glichkeit als Beobachter an dem B¢rgerforum
teilzunehmen und an der Diskussion und der Erstellung der B¢rgererkl�rung
mitzuwirken.

Es gibt in den St�dten und Landkreisen zahlreiche Aktionen, die sich mit
europapolitischen Fragen besch�ftigen und die B¢rgerinnen und B¢rger
ansprechen. Das Spektrum reicht von Schulpartnerschaften und schulischen
Projekttagen ¢ber Veranstaltungen der …rtlichen Volkshochschule,
St�dtepartnerschaften, Buchpr�sentationen in Bibliotheken und
Buchhandlungen bis hin zu Theaterprojekten und gegebenenfalls
universit�ren Veranstaltungen. Hinzu kommen je nach Sta dt oder Landkreis
Aktivit�ten von Einrichtungen wie ‰Europe Direct¾, Europah�usern,
Landesverb�nden der Europa -Union und Landeszentralen f¢r politische
Bildung oder auch Informationsma•nahmen wie die des Bundespresseamtes.
Die Europ�ische Akademie verfolgt e das Ziel, die B¢rgerforen mit anderen
relevanten Veranstaltungen zu verbinden und mit den Tr�gern
europapolitischer Informationskampagnen bzw. Bildungsma•nahmen zu
vernetzen.

Nach vier erfolgreich durchgef¢hrten B¢rgerforen im Jahr 2009 wurde die
Reihe 2009 fiortgesetzt:

Das erste B¢rgerforum 2009 fand am 16. und 17. Januar 2009 in W¢rzburg
statt. Eineinhalb Tage lang diskutierten B¢rgerinnen und B¢rger in
verschiedenen Arbeitsgruppen und ¢bergaben am Ende ihre B¢rgererkl�run g
an die anwesenden Politiker Oberb¢rgermeister Georg Rosenthal,
Staatsminister f¢r Europa im Ausw�rtigen Amt G¢nter Gloser, dem
Bundestagsabgeordneten Walter Kolbow und den Landtagsabgeordneten Dr.
Hans J¢rgen Fahn, G¢nther Felbinger, Oliver J…rg und Simone Tolle

Das zweite B¢rgerforum fand in Neu-Isenburg in Hessen statt. Auf Einladung
des B¢rgermeisters der Stadt Neu-Isenburg Dirk-Oilver Quilling diskutierten
am Freitag, 23. Januar und Samstag, 24. Januar knapp 50 nach dem
Zufallsprinzip ausgew�hlte Neu -Isenburgerinnen und Neu-Isenburger ¢ber
ihre Erwartungen und W¢nsche an die Politik eines sozialen Europas. Die
Ergebnisse der Diskussionen wurden am Ende des Forums in einer
B¢rgererkl�rung dem B¢rgermeister Dirk -Oliver Quilling, dem Beauftragten f¢r
Kommunikation im Ausw�rtigen Amt Michael Zenner, den Mitgliedern des
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Europ�ischen Parlamentes Michael Gahler, Dr. Wolf Klinz und Thomas Mann
und der Bundestagsabgeordneten Uta Zapf ¢bergeben.
Auch in Bremen diskutierten die B¢rgerinnen und B¢rger intensiv ihre
Forderungen, die sie in einer B¢rgererkl�rung niederlegten. Der Pr�sident der
Bremischen B¢rgerschaft Christian Weber, das Mitglied des Europ�ischen
Parlamentes Karin J…ns, die Bundestagsabgeordnete Marieluise Beck, die
Mitglieder der Bremischen B¢rgerschaft Ulrike Hiller und Dr. Hermann Kuhn
sowie Barbara Quick vom Ausw�rtigen Amt setzen sich mit den Vorstellungen
der Bremer B¢rgerinnen und B¢rger auseinander.

Auf Einladung des Oberb¢rgermeisters der Stadt Heidelberg Dr. Eckart
W¢rzner diskutierten am Freitag, 06. Februar und Samstag, 07. Februar ca.
60 Heidelbergerinnen und Heidelberger ¢ber ihre Erwartungen und W¢nsche
an die Politik eines sozialen Europas. Am zweiten Tag diskutierten die
B¢rgerinnen und B¢rger ihre Ergebnisse mit dem Oberb¢rgermeister Dr.
Eckart W¢rzner, der Landtagsabgeordneten Theresia Bauer, Eyke Peveling,
Stellvertretender Leiter der Landesvertretung Baden-W¢rttemberg in Br¢ssel
und Achim Gaier vom Ausw�rtigen Amt.
Das neunte und letzte Forum fand am Freitag, 27. und Samstag, 28. Februar
2009 in Berlin statt. Insgesamt 90 diskutierten und schrieben gemeinsam ihre
B¢rgererkla�rung, die sie am Ende der Bevollm�chtigten beim Bund und
Europabeauftragten des Landes Berlin, Monika Helbig, dem
Europaabgeordneten Norbert Glante, dem Bundestagsabgeordneten Karl-
Georg Wellmann, dem Mitglied des Abgeordnetenhauses Berlin Thomas
Isenberg, dem Staatsminister f¢r Europa G¢nter Gloser und Michael Zenner,
Beauftragter f¢r Kommunikation, (Ausw�rtiges Amt) ¢bergaben

Die Ergebnisse k…nnen unter www.buergerforen.de abgerufen werden.

W�hrend die B¢rgerforen sich vom Konzept her an eine allgem eine
˛ffentlichkeit richten, f¢hrt die Akademie andererseits eine Reihe von
zielgruppenspezifischen Veranstaltungen durch, mit denen der Wille zur
Partizipation bei den Teilnehmenden gest�rkt werden soll.

Eine besonders wichtige Zielgruppe sind hierbei Offiziere und Unteroffiziere
der Bundeswehr. Nicht nur, dass diese selbst in besonderem Ma•e mit
politischen Fragen vertraut sein und die Gesellschaft sowie den Staat und die
EU als "ihre" sehen m¢ssen, da sie schlie•lich in letzter Kon sequenz mit
ihrem Leben daf¢r einstehen m¢ssen, sie sind auch wichtige Multiplikatoren.
Eine Zentrale Dienstvorschrift legt fest, dass dieser Personenkreis f¢r die
politische Bildung in der Bundeswehr verantwortlich ist - und damit Menschen
erreicht, die von den klassischen Bildungsinstitutionen nicht mehr erfasst
werden. Unter dem Titel "Lernort Berlin", der mit der Bundeswehr einmal
festgelegt wurde, wird am Beispiel des Widerstands gegen Hitler
(Gedenkst�tte Stauffenbergstra•e) und des Unterdr¢ckungsappa rats der DDR
(Gedenkst�tte Hohensch…nhausen), aber auch in Gespr�chen im Deutschen
Bundestag sowie mit Vertretern verschiedener gesellschaftlicher Institutionen
verdeutlicht, dass die aktive Teilnahme am politischen Geschehen kein
vernachl�ssigenswerter Lu xus, sondern eine Lebensnotwendigkeit f¢r eine
demokratische Gesellschaft ist.

Weitere zielgruppenspezifische Ma•nahmen wurden mit Sch¢lern und mit
Studenten durchgef¢hrt, mit denen auch konkrete Partizipationsm…glichkeiten
einge¢bt wurden.
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So haben wir in einigen Veranstaltungen Sch¢lerinnen und Sch¢ler, aber auch
Studentinnen und Studenten aus Deutschland und anderen europ�ischen
L�ndern direkt adressiert und sie animiert, sich ‰in die eigenen
Angelegenheiten einzumischen¾. Ende 2008 haben die Vorbereitungen f¢r
einen europ�ischen Wettbewerb im Bundesland Brandenburg begonnen, der
sich an Jugendliche richtet und von der Europ�ischen Akademie Berlin
organisiert wird. Den Startschuss gab eine Pressekonferenz des
brandenburgischen Bildungsministers Anfang Dezember. Im Mai 2009 wurde
dieser Wettbewerb dann mit einer Preisverleihung abgeschlossen.

Zum sich Einbringen geh…rt auch das sich zu Geh…r bringen. Speziell f¢r
Frauen haben wir die 2008 begonne Seminarreihe ‰Europa braucht starke
Frauen!¾ in diesem Jahr fortgesetzt. Es ist eine falsche Annahme, dass
diejenigen, die sich in einer Veranstaltung nicht zu Wort melden, nichts zu
sagen h�tten. Vor anderen Menschen das Wort zu ergreifen, l�sst sich lerne n.
Hierzu leistet diese Seminarreihe einen Beitrag.

Veranstaltungen:

B¢rgerforen 2009:

16. �  17.01. Europ�ische B¯rgerforen 2008 -2009
Ein regionales B¢rgerforum zum Thema
‰Das soziale Europa¾
im Auftrag der Bundesregierung, des
Europ�ischen Parlamen ts und der
Europ�ischen Kommission
Tagungsort: W¢rzburg

23. �  24.01. Europ�ische B¯rgerforen 2008 -2009
Ein regionales B¢rgerforum zum Thema
‰Das soziale Europa¾
im Auftrag der Bundesregierung, des
Europ�ischen Parlaments und der
Europ�ischen Kommissio n
Tagungsort: Neu-Isenburg

30. �  31.01. Europ�ische B¯rgerforen 2008 -2009
Ein regionales B¢rgerforum zum Thema
‰Das soziale Europa¾
im Auftrag der Bundesregierung, des
Europ�ischen Parlaments und der
Europ�ischen Kommission
Tagungsort: Bremen

06. �  07.02. Europ�ische B¯rgerforen 2008 -2009
Ein regionales B¢rgerforum zum Thema
‰Das soziale Europa¾
im Auftrag der Bundesregierung, des
Europ�ischen Parlaments und der
Europ�ischen Kommission
Tagungsort: Heidelberg

Lehrer, Sch¯le r
und Studenten

Europa braucht
starke Frauen
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27. �  28.02. Europ�ische B¯rgerfore n 2008-2009
Ein regionales B¢rgerforum zum Thema
‰Das soziale Europa¾
im Auftrag der Bundesregierung, des
Europ�ischen Parlaments und der
Europ�ischen Kommission
Tagungsort: Berlin

27. �  29.03. Europ�ische B¯rgerkonferenz
Vorbereitungsseminar in der EAB zur
Abschlusskonferenz im Ausw�rtigen Amt

Weitere Termine fanden im Jahr 2008 statt

Weitere Veranstaltungen zu einer aktiven europ�ischen B¢rgerschaft:

23. �  24.01. Europa braucht starke Frauen!
Rhetorikseminar f¢r Frauen in der
Europaforschung, -bildung und -politik
Anwendungsbeispiele:
Finanzkrise und Lissabon Vertrag

15.02. Was ist Europa?
Seminar f¢r junge Erwachsene
in Kooperation mit Schwaben International

21. �  22.02. Partizipation in und f¯r Europa ⁄
Partizipationspolitik, -ans�tze & -strategien
in der EU
Symposion f¢r Wissenschaftler

02. �  05.03. Europa im Wandel ⁄  am Beispiel der Stadt
Berlin
Seminar im Rahmen eines Europaprojektes f¢r
Sch¢lerInnen der Cominius AG
in Kooperation mit dem Geschwister-Scholl-
Gymnasium Bestenbostel (Garbsen) und dem
Johannes-Kepler-Gymnasium Garbsen

02. �  06.03. Lernort Berlin
Seminar zur politischen Bildung f¢r Angeh…rige
der Bundeswehr

25.03. Mehr Macht f¯r Europas B¯rger?
Volksabstimmungen ¯ber EU -Vertr�ge
Diskussionsveranstaltung mit
Thomas Silberhorn, MdB
in Kooperation mit der Hanns-Seidel-Stiftung

06. �  10.04. Lernort Berlin
Seminar zur politischen Bildung f¢r Angeh…rige
der Bundeswehr

07.05. In und mit Europa handeln
Abschlussveranstaltung und Preisverleihung
zum schulischen Wettbewerb im Land
Brandenburg
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02. �  04.06. Lernort Berlin
Seminar zur politischen Bildung f¢r Angeh…rige
der Bundeswehr

04.06. Europas Lieder singen
Chorprojekt

22. �  26.06. Lernort Berlin
Seminar zur politischen Bildung f¢r Angeh…rige
der Bundeswehr

23. �  24.06. Lernort Berlin
Seminar zur politischen Bildung f¢r Angeh…rige
der Bundeswehr

25.06. Europas Lieder singen
Chorprojekt

09.07. Europas Lieder singen
Chorprojekt

13. �  17.07. Lernort Berlin
Seminar zur politischen Bildung f¢r Angeh…rige
der Bundeswehr

27. �  31. 07. Lernort Berlin
Seminar zur politischen Bildung f¢r Angeh…rige
der Bundeswehr

02. �  06.08. Lernort Berlin
Seminar zur politischen Bildung f¢r Angeh…rige
der Bundeswehr

09.10. How democracy works
Informationsveranstaltung f¢r Diplomaten aus
Belarus
auf Einladung des Ausw�rtigen Amtes

14. �  16.10. Lernort Berlin
Seminar zur politischen Bildung f¢r Angeh…rige
der Bundeswehr

23. �  24.10. Br¯sseler Spitzen ⁄  Pr�sentation
Kompetenztraining speziell f¢r Frauen aus der
europ�ischen Politik, Bildung, Wirtschaft und
Wissenschaft

26. �  30.10. Lernort Berlin
Seminar zur politischen Bildung f¢r Angeh…rige
der Bundeswehr

22.11. Formen der B¯rgerbeteiligung auf
europ�ischer Ebene
B¢rgerforum in Zusammenarbeit mit ecas
(European Citizen Action Service)
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23. �  27.11. Lernort Berlin
Seminar zur politischen Bildung f¢r Angeh…rige
der Bundeswehr

02. �  03.12. Lernort Berlin
Seminar zur politischen Bildung f¢r Angeh…rige
der Bundeswehr



Jahresbericht 2009 der Europ�ischen Akademie Berlin

21

II.c) Der Berliner Europakoffer
The ’Berlin Europe briefcase’, as it is known, comprises a package of teaching aids for the
components of the Berlin schools curricula dealing with Europe. The unique feature of this
airline case is the fact that it not only provides the material required, but that in addition a
specially elaborated handbook adheres to the guidelines of the Berlin schools’ framework
curriculum, and thus means that teachers can easily access the information contained. To
supplement material derived from external sources, the case contains a series of hand-out
information sheets, work sheets, illustrations and documents, which enable teachers to
provide well-informed lessons on Europe. It is possible to adapt the Berlin model in order to
comply with guidelines in other federal states in Germany, and this service is also being
offered by the European Academy Berlin. In 2009, a revised and up-dated version was
prepared and distributed.

Im Jahr 2007 f¢hrte die Europ�ische Akadem ie Berlin im Auftrag der
Europ�ischen Kommission eine Analyse der Lehrpl�ne in der Bundesrepublik
Deutschland durch. Die Untersuchungsfrage war, wie und mit welchem
Gewicht Europa in den Rahmenpl�nen vorkommt. Das Ergebnis, das ¢ber die
Internetseite der Akademie abrufbar ist (www.eab-berlin.eu) war ern¢chternd.
Begleitende Gespr�che in Schulen in allen Bundesl�ndern haben aber auch
gezeigt: Wie stark Europa wirklich im Unterricht eine Rolle spielt, entscheiden
die Lehrerinnen und Lehrer.

Wenn man also den Europaunterricht an den Schulen in Deutschland f…rdern
will, muss man die Lehrkr�fte in ihrer Arbeit unterst¢tzen. Das ist die Idee des
Berliner Europakoffers, der 2009 in der zweiten Auflage erschienen ist.

Der Aluminiumkoffer beinhaltet Unterrichtsmaterialien, B¢cher und
Anschaungsmaterialien f¢r den Europaunterricht. Vor allem aber enth�lt er ein
Handbuch, das den Inhalt nutzbar macht.

Das Handbuch orientiert sich am Berliner Rahmenlehrplan f¢r die 9./10.
Klasse und die 13. Jahrgangsstufe. Das sind die Jahrgangsstufen, in denen
Europa als Unterrichtsfach in Sozialkunde bzw. Politischer Wissenschaft
vorkommt.

Anhand des Berliner Rahmenlehrplans wird die Lehrkraft dann durch die
Materialien gef¢hrt und bekommt zus�tzlich Vorschl�ge und Hinweise, wie die
vorgegebenen Themen interessant und sch¢lernah umgesetzt werden
k…nnen. Dabei wird darauf geachtet, dass Europa mit Berlin r¢ckgekoppelt
wird, wo immer das m…glich ist (Lebensweltbezug). Das Handbuch folgt dem
Grundsatz der politischen Bildung, der im ber¢hmten Beutelsbacher Konsens
festgehalten ist: Was in der Gesellschaft kontrovers ist, muss auch kontrovers
dargestellt werden, um den Sch¢lerinnen und Sch¢lern die M…glichkeit zu
geben, sich eine eigene Meinung zu bilden (Kontroversit�tsgebot).

Soweit die beigelegten Materialien, bei denen es sich im Wesentlichen um
Publikationen der Bundeszentrale f¢r politische Bildung, der Bundesregierung,
der Europ�ischen Kommission  sowie des Senats von Berlin handelt, nicht
exakt f¢r den Unterricht nutzbar sind, wurden eigene Informations- und auch
Arbeitsbl�tter erstellt. Au•erdem sind dem Berliner Europakoffer Abbildungen
und Dokumente beigef¢gt. Zus�tzlich finden sich im Koffer e inige

Anschauungsmaterialien wie zum Beispiel ein (Plastik-)Ei. Anhand des
Stempelaufdrucks kann das Ei genau identifiziert werden. Wann wurde es wo
in welchem EU-Land gelegt und wie wurden die H¢hner gehalten, die dieses
Ei hervorgebracht haben. So hat man die M…glichkeit, Fragen des
Binnenmarktes einerseits und des Verbraucherschutzes andererseits
anschaulich zu thematisieren.

Lehrer als
‚gate keeper”

2. Auflage 2009
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Mit diesem Gep�ckst¢ck ausgestattet, kann die Lehrerin oder der Lehrer  die
Bildungsreise nach Europa getrost antreten. Der erste Europakoffer wurde
vom EU-Kommissar f¢r Bildung, JÑn Figel¯, an eine Berliner Schule
¢bergeben, was auch die Aufmerksamkeit der Medien fand.

Der Berliner Europakoffer ist eine Kooperation zwischen der Europ�ischen
Akademie Berlin, der Senatskanzlei Berlin, der Senatsverwaltung f¢r Bildung,
Wissenschaft und Forschung Berlin und dem Landesinstitut f¢r Schule und
Medien (LISUM) Berlin-Brandenburg. Das Ausw�rtige Amt sowie die
Bundeszentrale f¢r politische Bildung haben das Projekt materiell unterst¢tzt,
die Drogeriekette Rossmann hat sich mit Anschauungsmaterial
(Sonnenmilchflaschen) beteiligt. So ist es m…glich geworden, ein Projekt zu
realisieren, das f¢r niemanden unbezahlbar wurde, das aber allen Beteiligten
den vollen Wert gebracht hat.

Der Berliner Europakoffer ist speziell auf den Berliner Rahmenplan
abgestimmt. Andere Bundesl�nder sind eingeladen, dem Beispiel zu folgen.
Alle Materialien stehen im Internet (www.eab-berlin.eu) zur Verf¢gung. Auf
Wunsch ist die Akademie auch gerne bereit, die Adaption an das jeweilige
Bundesland zu ¢bernehmen. Mittlerweile gibt es Interessenbekundungen aus
verschiedenen Bundesl�ndern. In Niedersachsen ist eine Kopie des B erliner
Europakoffers bereits erschienen.

Dar¢ber hinaus wurde ein spezifische Europakoffer f¢r die Ukraine vor Ort
vom Leiter der Europ�ischen Akademie Berlin, Prof. Stratenschulte, im
Oktober vorgestellt und ist auf sehr positives Echo gesto•en.
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II.d) Aktuelle Politikbereiche in Europa und Deutschland
There is little sense in communicating the European Union in an abstract way, on the
contrary, we need to take the EU as a theme in connection with specific policy fields. In this
context, the Academy needed in 2009 to take into account the particular situation of this year
with the European Parliament elections, numerous elections at several levels in Germany,
discussions on the Treaty of Lisbon in the context of the Federal Constitutional Court
decision, as well as anniversaries with European implications ranging from 1919 to 1989.
Against this background, the Academy carried out numerous events throughout the year and
thus took a variety of policy fields as its topics.

Das Jahr 2009 war von einigen Besonderheiten gepr�gt. Es fanden die
Wahlen zum Europ�ischen Parlament statt. Deutschland befand sich in einem
‰Superwahljahr¾, bei dem unter anderem der Deutsche Bundestag neu
bestimmt wurde. Der Lissabonner Vertrag wurde in Deutschland durch das
Urteil des Bundesverfassungsgerichts noch einmal zum Thema
parlamentarischer Beratung und …ffentlicher Diskussion. Dar¢ber hinaus 2009
auch ein Jahr der Jubil�en von europ�ischer Bedeutung: 1919 (Versailler
Vertrag), 1939 (Hitler-Stalin-Pakt und Zweiter Weltkrieg), 1949 (Europarat und
NATO, Gr¢ndung der beiden deutschen Staaten), 1969 (Beginn der
Entspannungspolitik), 1989 (Fall des Eisernen Vorhangs und der Berliner
Mauer).

Ein Schwerpunkt der Aktivit�ten im ersten Halbjahr waren verst�ndlicherweise
die Wahlen zum Europ�ischen Parlament. Durch Seminare und
Diskussionsveranstaltungen, aber auch durch die Teilnahme an
Rundfunksendungen und …ffentlichen Veranstaltungen haben die Akademie
und ihre Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter auf das Datum aufmerksam gemacht
und die B¢rgerinnen und B¢rger aufgefordert, an den Wahlen teilzunehmen.

In Deutschland findet j�hrlich ein EU -Schulprojekttag statt, an dem Politiker �
angefangen von der Bundeskanzlerin �  und deutsche sowie EU-Beamte an
Schulen gehen, um ¢ber Europa zu diskutieren. Um diese Gelegenheit,
Europa mit einem Gast von au•en, thematisieren zu k…nnen, optimal zu
nutzen, hat die Europ�ische Akademie Berlin Vorschl�ge zur G estaltung
dieses Tages erarbeitet und ¢ber Internet bzw per Post bundesweit verbreitet.

Die Bedeutung der Jahrestage von 1919 bis 1989 wurde in verschiedenen
Seminaren mit internationaler Beteiligung diskutiert. Dabei wurde deutlich
gemacht, dass die Ereignisse 1989, die in Deutschland gerne mit dem Fall der
Mauer gleichgesetzt werden, eine identit�tsstiftende Wirkung f¢r Europa nur
haben k…nnen, wenn sie in die Tradition der europ�ischen Freiheitsbewegung
integriert wird.

2009 startete die Akademie auch zwei neue Seminarreihen: ‰Update Europe¾
und ‰Mehrwert Europa¾. W�hrend es bei ‰Update Europe¾ darum geht, vor
allem diejenigen, die an Schulen oder Weiterbildungseinrichtungen
unterrichten, auf dem neuesten Stand der europ�ischen Entwicklung zu
halten, will die Reihe ‰Mehrwert Europa¾ anhand konkreter Beispiele wie der
Finanzkrise aufweisen, dass die Europ�ische Union auch nach der Erf¢llung
ihres Gr¢ndungsauftrags, n�m lich den Frieden unter den Mitgliedstaaten zu
sichern, f¢r das Wohlergehen der europ�ischen B¢rger von gro•er Bedeutung
ist. Beide Seminarreihen werden 2010 fortgesetzt.

Wie schon in den vergangenen Jahren hat die Europ�ische Akademie Berlin
die ‰Gr¢ne Woche¾, die gr…•te Nahrungsg¢termesse der Welt, genutzt, um ein
Seminar ¢ber die Agrarpolitik der Europ�ischen Union und die neuen
Herausforderungen, vor denen die Landwirtschaft steht, durchzuf¢hren.

2009 ⁄  ein
besonderes Jahr
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Veranstaltungen:

14. �  18.01. ”Give us this day our daily bread” ⁄
European agriculture in the alternation
between climate change and food shortages.
Internationales Agrarseminar
in Kooperation mit dem Verband
landwirtschaftlicher Fachschulabsolventen in
Schleswig-Holstein, Europea Deutschland, der
Europ�ischen Akademie Sankelmark und dem
Genossenschaftsverband Norddeutschland

18. �  19.01. EUNET-Sitzung:
Austausch und die Entwicklung von
Projekten zur Europawahl 2009
Sitzung des Komitees f¢r Inhalte und Methoden

05.03. Europas Antworten auf aktuelle soziale und
wirtschaftliche Herausforderungen
Diskussionsveranstaltung mit
Adrian Severin, MdEP

22. �  26.03. Weltstadt Berlin (nicht nur) politisch:
gestern ⁄  heute ⁄ morgen
Seminar in Kooperation mit dem Salzburger
Bildungswerk

24. �  27.03. "Update Europe”
Seminar f¢r Mulitplikatoren zu aktuellen
europapolitischen Fragen

26.03. Die aktuelle Wirtschaftssituation in Litauen
Diskussionsveranstaltung mit
dem litauischen Wirtschaftsmininister a.D.
Dr.Vytas Navickas
in Kooperation mit der Deutsch-Litauischen
Gesellschaft

30. �  31.03. Aktuelle Fragen der Internationalen
Beziehungen
Aufbauseminar
in Kooperation mit der Bundesakademie f¢r
…ffentliche Verwaltung

04. �  05.04. Europa in aller Munde
Wochenendseminar f¢r interessierte
B¢rgerinnen und B¢rger

28. �  30.04. German Perspectives for the Future
Development of the European Union
Informationsbesuch von in Br¢ssel akkreditieren
Journalisten
auf Einladung des Ausw�rtigen Amtes

05. �  09.05. Deutschland in Europa ⁄  ein Blick auf die
letzten 100 Jahre und ihre Spuren in der
Landschaft in und um Berlin
Seminar f¢r interessierte B¢rgerinnen und
B¢rger
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08.05. Was sind die aktuellen Schwerpunkte der
Europ�ischen Integration?  Welche Rolle
spielt das Europ� ische Parlament im Leben
eines Europ�ers? Was kann man individuell
mit der eigenen Wahlentscheidung
bewirken?
Informations- und Diskussionsveranstaltung
in Kooperation mit der AEGEE-Berlin zur
Europawahl 2009

15. �  16.05. ‚20 Jahre Mauerfall: Die deutsche Einigung”
Kolloquium f¢r junge Erwachsene
in Kooperation mit dem Centre de Information
EuropÒenne und Comos -Tepsa (Cologne
Monnet Associations for EU Studies, Trans
European Policy Studies Association)

18. �  21.05. 60 Jahre Grundgesetz f¯r die
Bundesrepublik Deutschland
Konferenz
in Kooperation mit dem Historischen Institut und
der Juristischen Fakult�t der Universit�t
Potsdam Europa im Wandel �  am Beispiel der
Stadt Berlin

18.05. Europa vor der Wahl:
‚Die Europawahl ⁄  was kann (oder sollte)
uns zum Urnengang motivieren?”
Diskussionsveranstaltung f¢r interessierte
B¢rgerinnen und B¢rger
in Kooperation mit der Volkshochschule
M…nchen-Gladbach

22. �  29.05. Historische Jahrestage und ihr aktueller
Widerhall
Seminar f¢r angehende Óbersetzer und
Dolmetscher
in Kooperation mit der Universit�t des
Saarlandes

25.05. Europa vor der Wahl:
‚Stell dir vor es ist Europa ⁄  und keiner geht
hin!”
Diskussionsveranstaltung mit Martin Schulz,
MdEP
in Kooperation mit der Technischen Universit�t
Berlin

28.05. Europa vor der Wahl: ‚Europawahl 2009:
Kandidaten, Positionen und Priorit�ten der
Parteien f¯r Europa”
Diskussionsveranstaltung
in Kooperation mit der Schwarzkopf-Stiftung

06.06. Vom Profitieren und Blockieren ⁄
Ist die EU zu gro˜ geworden?
Diskussionsveranstaltung des WDR-H…rfunks
mit Dr. des. Andrea Despot
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07. �  11.06. Migrationen und Zusammenleben im
Deutschland des 20. Jahrhunderts:
Geschichte und Gegenwart der politischen
Nation
Seminar f¢r interessierte B¢rgerinnen und
B¢rger

08.06. Aktuelles zur Europawahl
Seminar im Rahmen der internationalen
Diplomatenausbildung
in Kooperation mit dem Ausw�rtigen Amt

25. �  26.06. A world without nuclear weapons ⁄
Zivile Konfliktbearbeitung in der
Europ�ischen Union
Seminar
in Kooperation mit der IALANA (International
Association of Lawyers Against Nuclear Arms)
und der Stiftung Europ�ische Friedenspolitik

26. �  28.06. "Update Europe II”
Seminar f¢r Mulitplikatoren zu aktuellen
europapolitischen Fragen

26. �  29.07. "20 Jahre Mauerfall" ⁄
Hei˜er So mmer in Berlin
Seminar f¢r interessierte B¢rgerinnen und
B¢rger

02. �  05.08. "20 Jahre Mauerfall" ⁄
Hei˜er Sommer in Berlin
Seminar f¢r interessierte B¢rgerinnen und
B¢rger

11. �  14.08. "20 Jahre Mauerfall" ⁄
Hei˜er Sommer in Berlin
Seminar f¢r interessierte B¢rgerinnen und
B¢rger

29. �  31.08. "Update Europe III”
Seminar f¢r Mulitplikatoren zu aktuellen
europapolitischen Fragen

30.08. �  02.09. Informationsreise f¯r Journalisten aus den
USA zur deutschen, d�nischen und
europ�ischen Klimapolit ik nach Deutschland
und D�nemark
auf Einladung des Ausw�rtigen Amtes

31.08. �  01.09. "Kinderarmut als europ�ische
Herausforderung"
Seminar
in Kooperation mit der Arbeitsgemeinschaft der
deutschen Familienorganisation

17.09. ‚Kirgisistan nach den Pr� sidentenwahlen”
Diskussionsveranstaltung mit Holger Green,
deutscher Botschafter in Kirgisistan, f¢r
interessierte B¢rgerinnen und B¢rger
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20. �  22.09. Mehrwert Europa
Seminar f¢r interessierte B¢rgerinnen und
B¢rger

09. �  11.10. Herbst der Freiheit
Kongress f¯r Europ�erinnen und Europ�er
in Kooperation mit
der Konrad-Adenauer-Stiftung und
der Marga und Kurt M…llgard-Stiftung

15.10. Die Mauer in der Welt
Diskussionsveranstaltung
in Kooperation mit dem Inforadio des Rundfunks
Berlin Brandenburg (RBB) und der
Bundesstiftung Aufarbeitung

20.10. Des Kaisers neue Kleider ⁄  Die
Ostseestrategie der Europ�ischen Union
Podiumsdiskussion f¢r interessierte
B¢rgerinnen und B¢rger
in Kooperation mit der Heinrich-B…ll-Stiftung

20. �  22.10. Die Ostseestrategie der Europ�ischen Union
Seminar f¢r Multiplikatoren
in Kooperation mit der Heinrich-B…ll-Stiftung

23. �  25.10. Das Ende des postsozialistischen Raums
Tagung
in Zusammenarbeit mit
den Jungen Osteuropa Experten (JOE)

02.11. ‚Europa aktuell”
Lehrerfortbildung
in Zusammenarbeit mit dem Bezirk Tempelhof-
Sch…neberg

16. �  18.11. Crash Kurs ⁄
die Wirtschafts- und Finanzkrise verstehen
Dreit�giges Intensivseminar zur Wirtschafts-
und Finanzpolitik in Deutschland und in Europa
mit freundlicher Unterst¢tzung der Bundesbank,
Hauptverwaltung Berlin

21. �  23.11. ‚Vor dem Klimagipfel in Kopenhagen”
Tagung f¢r Journalisten
in Zusammenarbeit mit
der European Climate Foundation

24.11. ‚In Europa”
Lesung mit dem Schriftsteller Geert Mak in
Kooperation mit der Heinz-Schwarzkopf-Stiftung

06. �  11.12. ‚20 Jahre nach dem Mauerfall:
Wandel in Berlin, Deutschland und Europa”
Seminar f¢r interessierte B¢rgerinnen und
B¢rger
in Zusammenarbeit mit
der Volkshochschule Diepholz
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11.12. ‚Die Ukraine vor d en
Pr�sidentschaftswahlen:
Chancen und Perspektiven”
Diskussionsveranstaltung
in Kooperation mit
der Friedrich-Naumann-Stiftung f¢r die Freiheit

14.12. ‚Das Stockholm Programm:
Ein sicheres und offeneres Europa ⁄
was plant die EU?”
Informationsveranstaltung
in Kooperation mit dem Institut f¢r Migrations-
und Sicherheitsstudien (IMSS)
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II.e) Nachhaltige Entwicklung
Integrated urban management, noise abatement and approaches to urban traffic and
transport formed the focal points for the 2009 work programme of the European Academy of
the Urban Environment (EA.UE). In this context, the Academy was addressing, on the one
hand, topics which represent current challenges for towns and cities, as reflected through EU
legislation; on the other hand, tasks facing local authorities were highlighted, that is, tasks
which towns and cities in Europe need to tackle now, in order to be able to respond to future
situations. In the central focus of tasks in 2009 for all environment departments in major
cities in the EU was •  and continues to be •  compliance with the EU Environmental Noise
Directive, which stipulates not only noise mitigation, but also intensive public consultation
and new forms of urban management. Motorised traffic and its hazards are not only
challenging noise mitigation, but also whole mobility systems especially in towns and cities in
new EU member states due to the rapid growth of motorised transport in these countries.
Planning for non-motorised transport modes was therefore in the focus of EA.UE work in
2009, too.

St�dte bilden die Grundlage der europ�ischen Gesellschaft, sie sind wichtige
Zentren von Wissenschaft und Kultur und verf¢gen ¢ber ein gewaltiges
wirtschaftliches und soziales Potenzial. Die weitere Integration Europas wird
sich in St�dten konkretisieren, hier wird sich ihre Dynamik und
Geschwindigkeit erweisen, hier werden aber auch ihre Schwierigkeiten
erfahrbar.

Dabei stehen Kommunen vor gro•en Herausforderungen. Immer st�rker wird
kommunales Handeln von globalen Entwicklungen bestimmt. Wirtschafts- und
Finanzmarktkrise, sinkende Steuereinnahmen, Klimawandel, ¢berbordender
Verkehr... Die sich daraus ergebenden Folgen f¢r die Kommunen k…nnen von
ihnen nicht mehr allein und meist auch nicht mit hergebrachten
L…sungsans�tzen bew�ltigt werden. Selbst die origin�ren Aufgaben der
Gemeinden, die der Daseinvorsorge, werden zunehmend von internationalen,
von europ�ischen Entwicklungen bestimmt und immer komplexer. So kommt
keine Bauvorschrift, kein Fl�chennu tzungsplan und kein
Verkehrsentwicklungsplan mehr ohne Óberlegungen zur
Ressourceneinsparung mehr aus. Soziale Entwicklungen m¢ssen ebenso
bedacht werden wie wirtschaftliche, europ�ische Umweltstandards
ber¢cksichtigt und Vorgaben von Direktiven z.B. ¢ber B¢rgerbeteiligung
bedacht werden.

Bei den Umweltstandards geht es nicht nur um ˛kologie und Klimafolgen. In
den St�dten steht vor allem die Gesundheit der Menschen im Fordergrund.
Eine der gr…•ten Gefahren f¢r die Gesundheit der Stadtbev…lkerung geht vom
Stra•enverkehr aus. Verkehr verursacht Luftverschmutzung und L�rm. Lange
wurde die L�rmbelastung, der vor allem Menschen mit niedrigeren
Einkommen ausgesetzt sind, von kommunalen Entscheidungstr�gern oft
nachrangig behandelt.

Mit der 2002 in Kraft getretenen, und Ende 2005 in deutsches Recht
umgesetzten Umgebungsl�rmrichtlinie wurde ein Rechtsinstrument
geschaffen, das Kommunen zur L�rmminderung anh�lt und mittel - und
langfristig zu leiseren Gemeinden, d.h. ges¢nderen Lebensbedingungen in
den Kommunen f¢hren wird.

Verkehr ist nicht nur die Hauptursache f¢r krank machenden L�rm, er
verursacht auch eine Reihe weiterer Umweltprobleme. Andererseits ist ohne
den Austausch von Waren und die Mobilit�t von Menschen unsere
Gesellschaft nicht vorstellbar. Andere Formen von Mobilit�t sind also
notwendig, m¢ssen erprobt und gef…rdert werden.

Kommunale
Aufgaben werden
immer komplexer

L�rmbelastung

Verkehr
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Bei der Wahrnehmung solcher Aufgaben werden zunehmend integrierte
Managementans�tze verfolgt. Zu verschr�nkt sind die Bereiche, die dabei
bedacht und behandelt werden m¢ssen, als dass sie noch im hergebrachten
Ressortdenken zu bew�ltigen w�ren.

Diese drei, die Kommunen fordernden Themen und Aufgaben bildeten die
programmatischen Schwerpunkte der Europ�ischen Akademie f¢r st�dtische
Umwelt (EA.UE) im Jahr 2009.

Nach der Umgebungsl�rmrichtlinie m¢ssen europ�ische Kommunen seit 2008
die L�rmbelastung der Bev…lkerung vor allem durch Stra•enverkehrs-,
Schienenverkehrs- und Flugl�rm durch L�rmkartierungen erfassen und
Aktionspl�ne zu dessen Reduzierung aufstellen. Dabei ist die Bev…lkerung zu
beteiligen. Damit steht den Gemeinden ein Rechtsinstrument zur Reduzierung
von Umgebungsl�rm und zur Verringerung seiner Folgen zur Verf¢gung. Und
diese Folgen sind erheblich:

Der gesundheitliche und wirtschaftliche Schaden durch L�rm ist gro•. Allein
der Stra•enverkehrsl�rm verursacht in Deutschland 4.000 Herzinfarkte im
Jahr. L�rm dr¢ckt Mieten und Immobilienpreise und verursacht Steuerausf� lle
in Milliardenh…he. Von der EA.UE durchgef¢hrte Modellrechnungen belegen,
dass Kommunen durch L�rmbek�mpfung  zus�tzliche Steuereinnahmen in
Millionenh…he erzielen k…nnen. Pro Dezibel L�rmminderung kann von
zus�tzlichen Einnahmen aus Umsatz -, Einkommens-, Grund- und
Grunderwerbssteuer in H…he von 2Ô pro Einwohner ausgegangen werden.
Berlin beispielsweise k…nnte j�hrlich 14 Mio. Steuermehreinnahmen erzielen,
wenn es seine Bewohner um 2 Dezibel L�rm entlastete.

L�rm wird von der Bev…lkerung als eine der bedeutendsten
Umweltbelastungen wahrgenommen und nimmt bei Befragungen zu
allt�glichen Umweltproblemen meist den ersten Rang ein. Gleichzeitig
verweisen diese Studien und Befragungen darauf, dass sich B¢rger mit "ihren
L�rmproblemen" oft allein gelassen f¢h len.

Andererseits hat die Umgebungsl�rmrichtlinie dazu beigetragen, den Schutz
vor L�rm st�rker politisch zu verorten (auch und insbesondere in gr…•eren
Kommunen), wirksamer in die …ffentliche Diskussion zu bringen,
B¢rgerbeteiligung und -information als Aufgabe …ffentlicher und anderer
Verwaltungen deutlich zu machen und L�rmschutz immer mehr auch als
Querschnittsaufgabe zu begreifen. Insbesondere den Kommunen kommt hier
eine entscheidende Aufgabe zu.

Die Bek�mpfung des L�rms bleibt daher eine vorrangige umweltpolitische
aber auch gesamtgesellschaftliche Aufgabe. Der von der Europ�ischen
Kommission geforderten B¢rgerbeteiligung und dem Austausch zwischen den
Akteuren kommen dabei ein gro•er Stellenwert zur Herstellung eines
l�rmarmen, ges¢nderen Arbeits - und Wohnumfeldes und beim "Lobbying" f¢r
die L�rmbek�mpfung zu.

Im Rahmen des vom Umweltbundesamt gef…rderten Projektes "Silent City",
wurden von der EA.UE zwei Handreichungen zur kommunalen
L�rmminderung verfasst. Sie richten sich einerseits an
Kommunalverwaltungen, andererseits an politische Entscheidungstr�ger. In
einer Serie von Regionalkonferenzen in verschiedenen Bundesl�ndern
wurden 2009 die Ergebnisse und Empfehlungen dieser Handreichungen
vorgestellt.

Die Hauptursache f¢r kommunale Umweltprobleme ist der Stra•enverkehr.
Andererseits ist unsere Wirtschaft, ja unsere Gesellschaft ohne Verkehr nicht
denkbar. Óberall in Europa wird daher ¢ber neue, nachhaltigere
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Mobilit�tsformen nachgedacht,  die nicht auf dem motorisierten
Individualverkehr fu•en und die Fehler der bisherigen Verkehrspolitik
fortschreiben. Was den innerst�dtischen Verkehr angeht, gibt es eine Reihe
von Kommunen, vor allem im westlichen Europa, die als Vorreiter f¢r eine
nachhaltige Verkehrs- und Mobilit�tspolitik gelten k…nnen.

Als gr…•te Schwierigkeit f¢r die St�rkung des nicht -motorisierten
innerst�dtischen Verkehrs vor allem in Kommunen der neuen EU -
Mitgliedsstaaten oder Kandidatenl�nder erweist sich das enorme Wachstum
der Kfz-Zahlen w�hrend der vergangenen zwei Jahrzehnte. Viele Kommunen
weisen heute bereits eine h…here Motorisierungsdichte auf als beispielsweise
Berlin. Dieser Trend ist ungebrochen und wurde durch den EU-Beitritt noch
verst�rkt. Dem Auto werden oft, wie b ei uns in den 60er Jahren, alle
kommunalen Planungen untergeordnet, die (politische) Sensibilit�t f¢r die
damit verbundenen Probleme ist meist gering. Gleichzeitig haben viele
Kommunen finanzielle Engp�sse, f¢r die F…rderung des nicht-motorisierten
Verkehrs bleibt meist kein Geld.

Das Forschungs- und Austauschprojekt TRANSPOWER verfolgte daher nicht
nur den Ansatz, Politik und ˛ffentlichkeit f¢r die Belange einer nachhaltigen
Verkehrspolitik zu sensibilisieren, sondern f…rderte und unterst¢tzte mit "least-
cost-L…sungen" oft auch "unorthodoxe" Schritte jenseits "ausgetretener"
Wege.

Die EA.UE war Projektpartner in diesem durch das 6.
Forschungsrahmenprogramm gef…rderte Vorhaben. Sie koordinierte das
Arbeitspaket "Nicht-motorisierter Verkehr" und beriet eine Reihe von
Partnerst�dten bei der Aufstellung z.B. von Radverkehrs - oder
Fu•g�ngerverkehrspl�nen. Aufstellung und Umsetzung dieser Planungen
wurden ausgewertet und flossen zum Abschluss des Projektes nicht nur in
den Forschungsbericht, sondern in Empfehlungen f¢r kommunale
Entscheidungstr�ger ein.

Angesichts der immer komplexer werdenden kommunalen Aufgaben wurde
sp�testens seit Ende der 80er Jahre der Ruf nach "Integrat ed Urban
Governance" als Ansatz f¢r eine nachhaltigere Stadtentwicklung immer lauter:

Bereits der "Bruntland-Report" (1987) identifizierte das Bestreben politischer
Institutionen und Verwaltungen, "(to be) independent, fragmented, and
working to relatively narrow mandates" als wichtiges Hindernis f¢r ’bessere,
d.h. nachhaltigere politische Entscheidungsprozesse.¯ Aufgegriffen wurde die
daraus abgeleitete Forderung nach "policy integration and integrated
governance" und die Forderung nach vertikaler und horizontaler Integration
von Politikfeldern als handlungsorientierter L…sungsansatz durch die Rio-
Deklaration von 1992. Diese Forderung wurde von der UN 2002 erneuert (UN
"urged governments to promote integrated approaches to policy making at
national, regional and local levels"). Auch innerhalb der Europ�ischen Union
gab es vielf�ltige politische Verlautbarungen, Dokumente, Forschungsprojekte
und anderes mehr, die im "Integrierten Stadtmanagement" einen
Schl¢sselansatz zur nachhaltigeren Stadtentwicklung und zu "Gutem
Regieren" (Good Governance) sehen. So beispielsweise die ’Urban Expert
Group’ der Europ�ischen Kommission, die in ihrem ersten ’Sustainable Cities
Report’ von 1996 Politikfelder und Instrumente identifizierte, die entscheidend
f¢r "integrated decision making" sind. Im Zuge der Entwicklung und der
Implementierung der "Thematischen Strategie f¢r st�dtische Umwelt" hat die
Europ�ische Kommission die Arbeits - und Expertengruppen "Urban
Environmental Management Plans and Systems" und "Sustainable Urban
Management" (2004, 2005) eingesetzt, die auf der Grundlage von
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kommunalen Erfahrungen innerhalb der EU recht detaillierte Empfehlungen
f¢r verbesserte Integrations-Ans�tze geben.

Trotz all dieser internationalen und EU-weiten Dokumente und Forderungen
bleiben in der kommunalen Praxis Ans�tze zum integrierten
Stadtmanagement meist rudiment�r und fragmentarisch. Dies ist z.B. die
Schlussfolgerung einer von der EA.UE im Auftrag der Europ�ischen
Kommission durchgef¢hrten Auswertung von Stadtforschungsprojekten, die im
5. und 6. Forschungsrahmenprogramm oder in nationalen
Forschungsprogramme durchgef¢hrt wurden.

Das Netzwerk METROPOLIS, in dem mehr als hundert Haupt- und
Millionenst�dte zusammengeschlossen sind, hat vor diesem Hintergrund die
stehende Kommission "Integrated Urban Governance" gebildet. Die
Kommission, deren Vorsitz Berlin inne hat, will durch ihre Arbeit zur
nachhaltigen, integrierten Stadtentwicklung in aller Welt beitragen. Mit der
wissenschaftlichen Begleitung der Kommission wurde die EA.UE beauftragt.

Veranstaltungen:

13. �  15.02. Von Kyoto nach Posen. Von Posen nach...?
Wohin steuert der europ�ische Klimas chutz
nach der UN-Klimakonferenz in Posen?
Wochenendseminar f¢r Studierende aus
Deutschland und Polen

25.02. Die K¯r wagen - L�rmaktionsplanung und
ihre Umsetzung in den Kommunen ⁄
Roadshow
Silent City: 1. Regional-Konferenz

02. �  03.06. Perspektiven wirtschaftlicher Kooperation
mit Polen
Veranstaltung zur Wirtschaftsf…rderung in
Kooperation mit der Abteilung Handel und
Investitionen der Botschaft der Republik Polen
und dem Hauptverband f¢r den Ausbau der
Infratrukturen in den Neuen Bundesl�ndern

08. �  10. 07. Traffic Management
Abschlu•konferenz des Projektes
TRANSPOWER (Graz)

24.09. ‚Die K¯r wagen: L�rmaktionsplanung und
ihre Umsetzung in den Kommunen”
Regionalkonferenz in Berlin im Rahmen von
‰Silent City II¾

04.11. ‚Die K¯r wagen: L�rma ktionsplanung und
ihre Umsetzung in den Kommunen”
Regionalkonferenz in Wiesbaden im Rahmen
von ‰Silent City II¾

17.11. ‚Die K¯r wagen: L�rmaktionsplanung und
ihre Umsetzung in den Kommunen”
Regionalkonferenz in Hannover im Rahmen von
‰Silent City II¾

... bleibt in der
Praxis aber oft
Lippenbekenntnis

Wissenschaftliche
Begleitung der
METROPOLIS-
Kommission
"Integrated Urban
Governance"
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19.11. ‚Die K¯r wagen: L�rmaktionsplanung und
ihre Umsetzung in den Kommunen”
Regionalkonferenz in Oldenburg im Rahmen
von ‰Silent City II¾

24. �  25.11. ‚Democratic Governance in Cities”
1. Arbeitstreffen der Metropolis-Kommission
¾Integrated Urban GovernanceÖ in Porto Alegre
(Brasilien)

03. �  05.12. ”Verkehrsinfrastruktur und ihre Bedeutung
f¯r die VolkswirtschaftÑ
Seminar in Kooperation mit der Europ�ischen
F…deration polnischer wissenschaftlich-
technischer Vereine im Ausland und dem
Bundesverband der polnischen Ingenieure und
Techniker in Deutschland
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III. Die Europ�ische Akademie Berlin als Veranstaltungsort
The European Academy is not only an institution which devises programmes and organises
international meetings and seminars. The location itself is also suitable for very prestigious
events. The Academy frequently uses the attractive venue, garden and services for its own
activities, but in addition cooperates with a variety of partners and enables other countries’
subjects either to celebrate national festive days or simply to bring their people together in an
informal setting.

Die Europ�ische Akademie Berlin hat neben der thematischen Arbeit auch
noch eine andere starke Seite: Das Haus und seine Umgebung haben eine
besondere Ausstrahlung. Nicht nur Produzenten von Fernsehkrimis
interessieren sich f¢r die Einfahrt, die Innenr�ume und den Garten.

Die alte Villa aus dem Jahr 1928 mit ihrem gro•z¢gigen Garten liegt im
gr¢nen, von zahlreichen Seen umgebenen Berliner Stadtteil Grunewald. Die
Akademie verf¢gt hier ¢ber die R�umlichkeiten, die Infrastruktur und d ie
Kompetenz des Personals f¢r das Ausrichten besondere Veranstaltungen.


